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C Wad joll mein Sohn werden? O

(Gine Palmjonntagsbetradtung von einent, der leiber audy einen Hat.)

So, ba fdidt mir ber Raufmiannifde Verein eine Warnung ind
Haud und mein Sdaggi wire dod) fo gern ein Herr geworben! Freilid) es
beift dabinter, bei audgefprodiener Begabung mirde gratis Placement ver:
abreidht. Pein Scdhaggi hat aber fiir feine fdhartigen .begel‘immer nod
fapiitere eingetaufd)t und bdie alten Sdulbiider wurde Keiner fo [dhwer lo8
wie er; alfo nehme i) an, er wiivde vom RKongo feine Glephantenzibne,
fonbern nur ein Rbinozerop nad) Haufe bringen, natieliy — fidh) felbit,

N8 Gejdaftdreifender miihte er jwar braudhbar fein, denn er
fahrt iberall ab. Aber feit id) gelefen habe, daf fie in Bern ben Reifenden
bag Ctimmen nidt erleidtern wollen, fann i) mid) aud) daju nidt ent:
fchliepen. Das Bischen miferable Stimme von meinem Sdaggi darf ihm
nicht nod) genommen werben,

Bum Hanbdbwert hatte idh jhon Fiduz, weil Niemand dazu gehen will
und da blithen meined Shaggi's Rofen immer am beften, wo er feine Kon:
furreny hat, Uber im Beridyt itber bdie Voltsbant lag id), die Wedhfel
nehmen jept aud Handwerferfreijen fehr ab. Ja, mein Gott, a3 Wedjeln
ift ja grade meined Sdaggi'd fjtartite Seite. Ju allem mup er zehnmal
getrieben werben; geb’ id) ihm jedod) Sonntagd fein Tajdengeld, jo Hat er
e3 jdhon gewedfelt, el bdie Rivde audgeldutet hat, Aljo der Wedyjel gehort
jur Qebensbedingung bded lichen fnaben — wie fann er da Hanbdwerfer
werben ?

Bum Gaftwirthgberuf mare i) aud) nidt dbel fir ihn gefinnt,
Wenn man feinem Sohn einen Bejud) madt, ift ed einem dod) vedht, wenn
er nicht exft ein Schopypli iiber bie Gaffe holen mup. Wber da fagte mir ein Freund,
die Wirthe hangen und bangen jegt itber der Gewerbefreiheit.
Nun dente i), gefdlagen genug find die Wirthe obnehin, jollten fie nun
nodh hangen — bdie Tour hielte mein Schaggi nidht aus, Wenn er audy
algbann in bie Gemwerbefreibeit hinabpurzelte — ja, da Ditte er aud) was
Rechtez! —

©Soll id) ihn jur Kunit thun? Mufifalifd ift er jdon, benn wo er
etwmad bebauptet, fagen die Ceute gleidy: Blas mir den Hobel aus! Aber
b biefes Jnftrument nod) su unbefannt ift, tame er jdhwer vormdrtd. Aud
als Maler bracht er's su etwas, denn feine Lehrer hovten gar nie auf, von

feinen Pinfeleien su fprechen. Nun fdleppen fidh aber bdie jdmeizerijhen

Maler fo jehr in den Jeitungen herum — Oriindung einer Kunijtliga Heipt
man das3 — baf id fiirdhte wegen feiner Kiplicheit tonnte bad Schaggi leicht
vertleiben, — Filv bie Bildhauevei feblt ihm alle Routine; denn er modyte
in einer nod) Jo fdharfen Prigelei jein, niemals ift ex felber jum Hauen
gefommen,

Fiie die Fabritation hatte er aud) Mandjes. Wenn id) nur an bdie
Nupjdalen denfe, die er den Kapen an die Beine jabrisirt hat, gar nidyt von
der Tolggenfabrifation in feinen Screibheften su veden, Nun beift es aber,
3 B. bei ber Baummwolfabrifation fomme ¢3 bauptjadlih auf ben Bers

edblungdverfehr an — ja und dad mup nun wabr fein, €3 liegt
vielleicht fo in ber %amthe — bem %eteblungéoettebt gebt er fiberall aus
bem TWege, — —

Rufe i) dba nun ald BVater eined talentvollen Sobhnes nidht mit vollem
Redte 3u Ditern ausd: Gibt's etwasd 1d)wereres alg fragen su miflen, wad
foll mein Sohn werden?

- Sin nidt pramivfes Studenfenlied. -
G5 gebt ein Betteljad
Jm deutfdhen Reid) herum—erum,
8 gebt ein Betteljad
Jm deutichen Reidy Herum,
G5 feblt Dtto nod) eine,
®ebt Miinze grop und feinel
©3 gebt 2.

< Dérouldde an die Jpranzofen.

Der Augendblid ift gefommen! An die Gewehre! Deutjdland Hat Ffeine
Minner mehr, — Gin Weib liefert feinen Jimglingen bie Hymnen —
sertretet die — ober balt! Gollte 3 eine Falle fein? Stedt Bizmard da-
binter 2 TWill man ung unvorbereitet itber den Rhein loden, wie jdhon einmal 2
— Franjojen, legen wirv bdiefem IWeib  Falljtride, damit wiv Binter ihre

. Geheimnifie fommen — benn daci imb miv den Deutfden fber!

©ei ftolz, Franfreidh), du baft beinen’ Revandedurft gesahmt !

C2 D Ach, ich méehte. CrD

Ach, ich mochte gern entdecken Afrikaner Lénderstrecken,
die den Deutschen prichtig schmecken: aber — o — man ist
zu spit, wo die Stange plotzlich steht und schon eine Fahne weht.

Ach, ich mochte beide Hinde driicken auf die Bismarck-
spende, weil ich gleich Verwendung finde: aber — o — »Schon-
hausen« kann besser brauchen jener Mann, der noch »schoner
haust« alsdann.

Ach, ich mochte Anarchisten und dergleichen Antichristen
arretiren, tberlisten: aber — o — mein Schlachtgeschrei findet
weiter nichts dabei, als die dimmste »Spitzelei«.

Ach, ich mochte gerne schiessen und das Bernerfest genies-
sen, wo da Gliick und Gaben fliessen: aber — 0 — beim Kirchen-
feld steht verdutzt der Schweizerheld, weil man frigt: » Wo hast
du Geld ?«

Ach, ich mochte mit den Mutzen gerne grime Wilder
putzen, wo man ptlanzt den DBurgernutzen: aber — o — da
gibt’s Verdruss, denn es schreit nach Mitgenuss, was entfernter
schanzen muss.

Ach, ich mochte revidiren, neue Steuern dekretiren, wo die
Leute viel »klaviren«: aber — o — ’s ist kein Gewinn, weil
ich selber her und hin, ein Piano-Vérth'ler bin.

Ach, ich mochte, dass verflogen, ‘meine Wiinsche sich ver-
zogen, die so Vieles mochten mogen: aber — o — wo Keiner
stupft, wird, sobald man Oben schupft, in die Patsche patsch
gehupft !

Die Herren von Genf sind sehr human,
Jedweder soll sur Urne gahm,
Wie arm er auch, ob Lump, ob Lemp,
Die sind doch besser als Herr Zemp!

In einem Punkt doch sind sie gleich,
Die Herrn, sie fordern Arm und Reich
Von. Speis’ und Trank Pecunia
Mit Ohmgeld oder Octroi.

Von der Geschichte die Moral,
Die gleiche ist's, wie tiberall :
Es ist der Nervus rerum
" Der Herr der Welt — O jerum!

C Spotthillig! wie haift! O

Da die Gefdhdfte auf ber Crbe bievunten feit lingerer Jeit fehr flau
geben, bat ber Untergeichnete feine frommen Blide nacy Oben geridhtet, nacy
einer von feiner irbijhen Krifid getriibten Gefchditsdbomane und ift demjelben
auf biefem nidht mehr ungewdhnlichen MWege gelungen, fein métier, A ft e-
voidbenfdangerei, mit beftem Grfolge betveibend, mitteljt eined vortheilhaft
fonjtruitten Opernguders, ein Pradteremplar von einem jungen Planeten
in fein aftronomijdes Scdmetterlingdne zu friegen. Da nun mein jeufeli-
bijd) - urano -olympijches Gejdhift ein weitldufiges ift, bin ich im Falle, den
jungen Himmelgbiirger ald mein unbeftrittened Gigenthum, jammt RKern und
14fardtigen golbenen ©trablen, bie ein Bruder dem anbern 20,000 Mark
werth wdren, um bden Spottpreid von 1125 Fr. gu verdufern mit ber
Beredptigung ded Kauferd, feinen Namen auf dasd Kaufobjeft iibertragen
und, wenn thunlid), ohne Bismard’s Cinwilligung Kolonien darauf grinden
su bitrfen,

Al3 freimillige Bugabe wiirde id) einem geehrten RKiufer von meinem
woblafjortivten Sternenlager einige hibjde Sternjdnuppen, vorrithige Tra:
bintdyen und Satellithen nebjt filbernen Haarbitjdeln aus Kometenjdhwanzen
gratis vevabfolgen lafjen, ; Rk :

Wer feinen Namen vortbenlbait neremlgen und woblfeil zu einem
Drbenftern gelangen will, wenbde fid) geialltgft an untet@ogene Firma, die in
allen moglicen Stetnen macht,

Gottes @cgen & Cohu und @tellngis Palija & Cie,,
patenticte fteroidenfingevei.




	Ein nicht prämirtes Studentenlied

